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îkuzcrne» Ll?rouik
Zur Sommerzeit ist Luzern eine richtige Fcststodt, ill

welcher Lebenslust, Eleganz und Mode nach allen Richtungen
hin ihr Szepter schwingen. Kein Tag vergeht, ohne daß
nicht irgend ein Verein mit webenden Fahnen und klingen-
dem Spiel durch die Straßen zieht; aver in diesen frohen
Taumel mischen sich mitunter auch Anliisse ernsterer Art.

So faild am 2b. und 26. Juni in Luzern die Jahres-
v e r s a m m l n n g d e s s ch w c i z e r > sch e n g c in c i n n ii tz t g c n
Fraucnvcreins statti sie gestaltete sich zu cinrm eigenartig
schönen und gulbesuchten Feste (17 Sektionen mit im ganzen
8S Teilnehmerinnen waren vertreten), über welches nach-
tröglich noch einige Worte am Platze sein dürften.

Der erste Tag war größtenteils den Vcrcinsgcschäftcn
gewidmet. Um 11 Ubr morgens eröffnete die Präsidentin,
Frau Villiger-Keller, mit einem schwungvollen patri-
otischen Begrußungsworte die Verhandlungen, welche In der
Aula der Kantonsschnle abgehalten wurden und bis >/s3
Uhr dauerten. Nach Verlesung des Jahresberichtes über
die Thätigkeit des Gesamtvercins, wie der Einzelscktione»,
gelangten als Haupttraktanden die Heranbildung und Prä-
mierung der Dienstboten, die nengegründete Pflegerinnen-
schule ncbstFrauenspital in Zürich (Referent'» Frl. !)i. Heer),
die Stellung des gemeinnützigen Francnvereins zum schmelz.
Roten Kreuz und zum nengegründete» „Frauenbund" in
Bern zur Besprechung. Die Diskussion war stellenweise
recht lebhaft, zeugte aber durchweg von llorer, objekilvrr
Auffassung und Prüfung der zu bchaudclndcn Ejegenstände,
sodaß, wer den Frauen Gründlichkeit und Sachlichkeit ab-
spricht, hier eines bessern hätte belehrt werden können.

Als für alle Sektionen des gemeinnützigen Fronen-
Vereins verbindlich gelten folgende, in der Abstimmung
gefaßten Beschlüsse:

1. Die Prämierung von Dienstboten, welche b, 10 und
noch mehr Johre bei derselben Herrschaft im Dienst gestanden,
»nd wofür im ersten Fall eine Urkunde, im zweiten noch
eine Broche bestimmt ist, wird auch Nichtmltgliedcrn des
Vereins gegen Einrichtung eines gewissen Beitrages an
dessen Präniicnfond gewährt.

ll. Die Heranbildung junger Mädchen zum Dienstboten-
beruf als zu einer der leichtesten und gesichertsten Existenzen
wird nach Kräften unterstützt und in einem besonderen
Schreiben allen Gemriiiden, Psarr- und Waisenämtein an-
gelegentlich empfohlen.

3. Dem schweiz. Noten Kreuz tritt der gemeinnützige
Franciivcrcin ols Kollckiivmitglied bei) die beiden Vereine
sind indessen untereinander weder zu besonderen Beiträgen
noch zu anderweitigen Leistungen verpflichtet, sondern sie

gewähren sich gegcnseiiige Vertretung in Koinitö und Jahres-
Versammlung.

4. Die Einladung zum Beitritt in den neuacgriindeten
„Frauenbund" in Bern, welcher insbesondere die Emcinzt-
patlon der Frau in rechtlicher und sozialer Hinsicht zum
Ziele macht, wird abschlägig bescbiedcii. Der gemeinnützige
Frauenverein verfolgt keine hochfliegcndcn Pläne, sondern
Werke der Gemeinnüvigkcit und Nächstenliebe; er kann sich

— schon mit Rücksicht uns die vcrichiedcnoriige politische
Ueberzeugung seiner Mitglieder — in keine Bestrebungen
rein tendenziösen Charakters einlassen. Zudem ist man von
berufener Seite alls geneigt, berechtigten Wünschen der
Frauenwelt bei der Schaffung des neuen schweizerischen
Gesetzbuches entgegenzukommen, allein die betreffenden Vor-
lagen müssen erst klar und fertig liegen, ehe ihre Zweck-
Mäßigkeit beurteilt werden kann.

Das Diner wurde im Hotel „Engel" eingenommen
und von gcist- und humorvollen Reden gewürzt. Am Schlüsse
desselben erhielten die Schriftführerin Frau Braun, wie
die Kassierin Frau Schwarz — in Anbetracht ihrer zehn-
jährigen uneigennützigen Thätigkeit im Dienste des Vereins —
eine kleine Ovation, indent jeder der beiden Damen eine
Broche nebst Dailkcsnrkunde überreicht wurde. Zum Koffee
begab man sich ans die luftigen Höhen des Gütsch; in der
großen Veranda des Hotels wurden die Besprechungen aufs
neue fortgesetzt, bis die thatkräftige, arbeiisfrohc Gesellschaft
in bester Stimmung Lnm Nachtessen in den Garten des
„Stadthos" zog.

Am zweite» Tage gelangte mehr das Vergnügen zur
Geltung. Morgens 8 Ubr führte das Dampfschiff unsere
„gemeinnützigen Frauen" nach Tellsplatre und Flüelen.

Auf der Rückfahrt wurde in Weggis Halt gemacht und
die dortige Haushaltungsschule „Schönbühl" — eine Stiftung
der Sektion Luzern — besichtigt. Hier wnrtcte der Gäste
ein Festmahl, welches die kulinarischen Leistungen der An-
stalt ins. beste Licht stellte; besonderes Vergnügen bereitete

es noch bei diesem Anlasse, unsere gefeierte Dichterin Isa-
bella Kaiser zu begrüßen, welche ans dle Einladung des

Vereins von Beckcnricd herübergekommen war und sofort
zum Ehrenmitgliede ernannt wurde.

Nach der Rückkehr nach Luzern vei einigte man sich noch

z» ein,m gemütlichen Plauderstündchen im Hotel „Monopol".
Nur zu bald verabschiedeten sich unsere lieben Gäste, um
wieder zu ihrer segensreichen Thätigkeit in ihrer jeweiligen
Heimat zurückzukehren. Alle aber sprachen sich anss höchste

befriedigt über die Luzerner Tage aus, und wir hoffen,

dieses Fest werde Ihnen auch später in guter Erinnerung
bleiben.

A««i hciszen Herde
in den Sommermonaten stundenlang stehen zu müssen, ist

selbst fiir die eifrigste Hausfrau eine unangenehme Auf-
gäbe. Niemand wird es ihr deshalb verdenken, wenn siedle

Arbeit des Kochens zu vereinfachen bestrebt ist. Dieses

Ziel kann sie leicht erreichen durch Verwendung der in

allen Spezerei- und Delikateß-Geschäftcn käuflichen Maggl-
Produkte. Anstatt die Bouillon aus Rindfleisch herz"-

stellen, welches lange gekocht werden muß und ohnebm im

Sommer oft nicht in der gewünschten Güte zu beschafft»

ist, verwende man Maggi's Bouillonkapseln zu 1b und

Np., die nur in kochendem Wasser in einer Minute 2 Ta^
sen schmackhafter Fleisch- bczw. Kraftbrühe ergeben, üua)

die jungen, zarten Sommergemüse erfordern nicht allzu-

lange Koclneit. Dem da und dort auftretenden Vorwnrse,
sie seien nicht kräftig genug im Geschmacke, beugt die kluge

Hausfrau bor, indent sie dem Gemüse kurz vor dem â
richten wenige Tropfen Maggiwllrze beifügt. Das von

den Gemüsen Gesagte gilt in gleicher Weise auch voi

Eierspeisen.
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